
Einleitendes Wort

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Preface

Zeitschrift: Der Geschichtsfreund : Mitteilungen des Historischen Vereins
Zentralschweiz

Band (Jahr): 3 (1846)

PDF erstellt am: 14.09.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Qinleitenbeä SSott.

©er Sluefrijufj beß fünförtttcfjen ïjijiorifcijen Sereins

legt ben greunben ber öatertänbifdjen (ikfc|icf)téforfdjung
roieberum einen 33cmb feiner Bettfdjrift »or — ben © rit ten
feit bera beginnen bec? Unternehmens.

©a ^JSfan unb ©intbeitung and) in biefer Sieferung im

allgemeinen biefelben geblieben ftnb, wie in ben öorangegan*

genen, unb bie leitenben (Srunbfatje, wetdje im Vorworte

jum erfien Sanb ausgebrochen würben, bk Sljcitigfeit bes

Sereine unb bk innere ©efìaltung ber 3«tfcfjrift beêfelben

fortwciljrenb beftimmen; fo finbet ber 3ütöfd)ufj feinen 3ln*

lafj, ftefo. im (Sinjelnen über bk §luêwat)t beè ©toffee unb

beffen ^tnorbnung beo weitem ju öerbreiten.

©aß neben ben Slbt)anb(ungcn mit it)ren belegen, unb

anberweitigen biplomatifcfjen (Sammlungen (auê einem oe*

fiimmten engern Greife) unb gefcfjicfjtticijen gorfefjungen, in
biefem Sanbe tuie in bem öoran gegangenen, eine djrono*

logifcfje Sftcitje »on üereinjelten Urfunben mit untterfürjtem
%exte oïjne irgenb weisen Kommentar bargebofen wirb

(©.217—285), fann 9ltemanben befremben, ber mit bem

Stnefdjnffe »on ber Slnftdjt auSgcljt, ed bürfe tton ben ©runb*

lagen, weldje bem ®efcfjidjtéfreunbe M feiner erfien «Sr*

fcfjeinung unterfegt unb im genannten Vorworte genauer

fjeröorgefjobcn worben waren, nidjt abgewichen werben, ©ie

Einleitendes Wort.

Der Ausschuß des fünförtlichen historischen Vereins

legt den Freunden der vaterländischen Geschichtsforschung

wiederum einen Band seiner Zeitschrift vor — den Dritten
seit dem Beginnen des Unternehmens.

Da Plan und Eintheilung auch in dieser Lieferung im

allgemeinen dieselben geblieben sind, wie in den vorangegangenen,

und die leitenden Grundsäße, welche im Vorworte

zum ersten Band ausgesprochen wurden, die Thätigkeit des

Vereins und die innere Gestaltung der Zeitschrift desselben

fortwährend bestimmen; so findet der Ausschuß keinen

Anlaß, sich im Einzelnen über die Auswahl des Stoffes und

dessen Anordnung des weitern zu verbreiten.

Daß neben den Abhandlungen mit ihren Belegen, und

anderweitigen diplomatischen Sammlungen (aus einem

bestimmten engern Kreise) und geschichtlichen Forschungen, in
diesem Bande wie in dem voran gegangenen, eine

chronologische Reihe von vereinzelten Urkunden mit unverkürztem

Zerte ohne irgend welchen Commentar dargeboten wird

(S. 217—283), kann Niemauden befremden, der mit dem

Ausschüsse von dcr Ansicht ausgeht, es dürfe von den Grundlagen,

welche dem Geschichtsfreunde bei seiner ersten

Erscheinung unterlegt und im genannten Vorworte genauer

hervorgehoben worden waren, nicht abgewichen werden. Die
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Sereinsftfjrift fou* »orab eine Dueffenfcfjrift fein, auè weläjet
bet fjcrangeförberte (Stoff jur eigenen unb ergänjenben gor*
fdjung ben greunben ber Gkfdjidjte ncifjcr gebraut werbe.

Sie Benützung atfo üereinjefter Stctenfiücfe, bie jubem oft
in ibrer $fbgeriffenljeit fctjon grofjen SSertb tjaben, wirb bem

gorfcfjer, ber auf Saufioff ju irgenb einem tjiftorifdjen Unter*

netjmen ausgebt, burd) bie jeber Sieferung freigegebenen

Snljalteöerjeidjniffe, nad) ben %>at)ten gereifjt, um fefjr »iet

erleichtert werben. 2lud) tjielt ber 9'uSfcr)ufj, nad) feinem

(Srmeffen, eine ftofftidje (Sonberung (in fircfjfidjes unb po*

(itifdjes) M biefer öereinjelten Urfunbenfammtung nidjt für
tljunlid), benn es bürfte ftd) bei ber fìefs wed)feïfeitigen

©urcfjbringung ber gcfdjictjtficfjen Scjüge einer nidjt alfju
erweiterten Ocrtlidjfcit, eine foldje StuSeinanberbattung ober

gleidjfam ângfititfje §tttsfd)eibung wobl nidjt immerbar burd)*

füfjren taffen; unb ipt ja ofjnebin baS ©efebäft, baS 3u*
fammengebimge ju vereinen, an bk Bearbeiter bes rofjen

SRateriatS gewiefen. ©afjer blieb man aud) in bet Hl. Stb*

ttjeitung biefeS SanbeS bei ber rein ber Beitfotge ftd) an*

febmiegenben Slnorbnung, ats ber paffenbften, ftefjen, ben

urfunblicben (&eì)ait nidjt beaebtenb.

Sfuf ber anbern (Seite glaubte ber feitenbe SfuSfcbuf)

ebenfaffs nidjt überfefjen ju bürfen, bafj es nidjt alten $flit*

gtiebern bes Sereins unb allen greunbett ber ©efdjidjte ge*

geben ift, ftd) einjig inner ben Warfen bes SRittefafterS ju
bewegen, (fr fjat fteb affo, wie benn fdjon in ben beiben

»oran gegangenen Sieferungen ein äkrfud) biefer Sfrt gemadjt

würbe, »on ber urfbrünglid) feft gehaltenen Siegel abzugeben

erlaubt, unb bie trgebniffe bergorfdjungen, feien eS Urfunben,

Stegeften, Slbbanblungen, 3«itbüd)cr, ober anbere benfwürbige

©reigniffe u. bgl., bis jum (Sdjluffe bes 18 ^abrfjunberts
in bert-G5efd)id)tSfreunb aufgenommen (unb er wirb eS für-
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Vereinsschrift soll vorab eine Quellenschrift sein, aus welcher

dcr hcrangeförderte Stoff zur eigenen und ergänzenden
Forschung den Freunden der Geschichte näher gebracht werde.

Die Benützung also vereinzelter Actenstücke, die zudem oft
in ihrer Abgerissenhcit schon großen Werth haben, wird dem

Forscher, der auf Baustoff zu irgend einem historischen

Unternehmen ausgeht, durch die jeder Lieferung beigegebenen

Inhaltsverzeichnisse, nach den Jahren gereiht, um sehr viel

erleichtert werden. Auch hielt der Ausschuß, nach seinem

Ermessen, eine stoffliche Sonderung (in kirchliches und

politisches) bei dieser vereinzelten Urkundensammlung nicht für
thunlich, denn cs dürfte sich bei der stets wechselseitigen

Durchdringung der geschichtlichen Bezüge einer nicht allzu
erweiterten Ocrtlichkcit, eine solche Auseinanderhaltung oder

gleichsam ängstliche Ausscheidung wohl nicht immerdar
durchführen lassen; und ist ja ohnehin das Geschäft, das

Zusammengehörige zu vereinen, an die Bearbeiter des rohen

Materials gewiesen. Daher blieb man auch in der HI.

Abtheilung dieses Bandes bei der rein der Zeitfolge sich

anschmiegenden Anordnung, als der passendsten, stehen, den

urkundlichen Gehalt nicht beachtend.

Auf der andern Seite glaubte der leitende Ausschuß

ebenfalls nicht übersehen zn dürfen, daß es nicht allen

Mitgliedern des Vereins und allen Freunden der Geschichte

gegeben ist, sich einzig inner den Marken des Mittelalters zu

bewegen. Er hat sich also, wie denn schon in den beiden

voran gegangenen Lieferungen ein Versuch dieser Art gemacht

wurde, von der urfprünglich fest gehaltenen Regel abzugehen

crlanbt, und die Ergebnisse derForfchungen, seien es Urkunden,

Regesten, Abhandlungen, Zeitbüchcr, oder andere denkwürdige

Ereignisse u. dgl., bis zum Schlüsse des 18 Jahrhunderts
in deü Gefchichtsfreuud aufgenommen (und er wird cs für-
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bertyin tbun), übrigens aud) fjferin ftd) an bie ©tatuten bes

Vereins (§. 3) gefjaften.
HS bürfte ferner etwas auffallen, bafj im »ortiegenben

Sanbe auef) bereits gebmefte (Sfjronifen (©. 53—71) tt)ei(*

weife entfjaften ftnb. Mein es mftdjie bie Sfufnabme jener
Srucbjücfe um fo weniger Sabef ftnben, a(S biefelben einer*

feits bod) ben wichtigem £lueften ber äftem ©efdjidjte unferer

fünf Drte beijujäfjlen unb nur in grofjern, weniger jugäng*
ficf)en©ammlungen anjutreffen ftnb, anberfeits ber öortiegenbe

Slbbrucf, jumat bes merfwürbigen BeitbucfeeS beS Sßintertburer*

SRittortten (©. 54 — 68), mandje wefentficfje gefjler älterer

ausgaben »erbeffert.

©ie Anregungen, welctje fjinftcfjtlïc!) ber monumentalen

gorfcbjtng, fo wie ber ^unft* unb AftertfjumSgefc&Jctjte in
weiterm ober engerm Greife, ju t>erfcf)iebenen SWaten »om Aus*

fcf)uffe ausgegangen, fjaben wenigftenS ben ©rfoïg bereits

gehabt, ba$ ber Slnfang ju einer ©ammfung »on Sßaffen,

SWünjen, ©emätben, SBagen, ©iegef u. f. w., unb anberer

auf baS Sf(tertf)um bejügficf)en ©egenftänbe \)at gemacht werben

fönnen, wofür, auf SSerwenbeu bes SSorftanbeS, bie Ziti
(SorporationSgüteröerwaltung ber <Btabt Sucern mit »erban*

fenswertfjer Sereifwiftigfeit in bem Sürgerbaufe neben ber

Sîeujî (Sîro. 393) ein paffenbes Socal bem ©efammtöereine

jur Verfügung gefteftt fjat. ^n bemfelben 3^mer finb nun
auef) jur freien Senütjung ber SKitgtieber bk SJtonufcripte,

Sucher, 3eitfcf)riften ie. aufgeftefft, wefebe bie ©runbfage
einer fünftigen SSereinSbibfiotfjef bitben, unb bk auef) biefeS

Safjr nicf)t nur burd) bk Saufcfjfctjriften ber mit bem fünf*
örtlictjen f)iftorifcf)en Vereine in wiffenfd)aftfid)er Serbinbung
fteïjenben eibgenbïjïfcljen unb auswärtigen ©efefffefjaften,

fonbern fefbft burd) SKitgfieber unb anbere ©efd)id)ts*

freunbe einen nidjt unanfef;nficf)en 3«waef)S erhalten fjaben.
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derhin thun), übrigens auch hierin sich an die Statuten des

Vereins (S. 3) gehalten.
Es dürfte ferner etwas auffallen, daß im vorliegenden

Bande auch bereits gedruckte Chroniken (S. 33—71)
theilweise enthalten sind. Allein cs möchte die Aufnahme jener
Bruchstücke um so weniger Tadel finden, als dieselben einerseits

doch den wichtigern Quellen der ältern Geschichte unserer

fünf Orte beizuzählen und nur in größern, weniger zugänglichen

Sammlungen anzutreffen sind, anderseits der vorliegende

Abdruck, zumal des merkwürdigen Zeitbuches des Winterthurer-
Minoriten (S. 3ä — 68), manche wesentliche Fehler älterer

Ausgaben verbessert.

Die Anregungen, welche hinsichtlich der monumentalen

Forschung, so wie der Kunst- und Alterthumsgeschichte in
weiterm oder engerm Kreise, zu verschiedenen Malen vom
Ausschusse ausgegangen, haben wenigstens den Erfolg bereits

gehabt, daß der Anfang zu einer Sammlung von Waffen,

Münzen, Gemälden, Wappen, Siegel u. s. w., und anderer

auf das Alterthum bezüglichen Gegenstände hat gemacht werden

können, wofür, auf Verwenden des Vorstandes, die Titl.
Corporationsgüterverwaltung der Stadt Lucern mit verdan-

kenswerther Bereitwilligkeit in dem Bürgerhause neben der

Reuß (Nro. 393) ein passendes Local dem Gesammtvereine

zur Verfügung gestellt hat. Jn demselben Zimmer sind nun
auch zur freien Benützung der Mitglieder die Manuskripte,
Bücher, Zeitschriften zc. aufgestellt, welche die Grundlage
einer künftigen Vereinsbibliothek bilden, und die auch dieses

Jahr nicht nur durch die Tauschschriften der mit dem

fünförtlichen historischm Vereine in wissenschaftlicher Verbindung
stehenden eidgenössischen und auswärtigen Gesellschaften,

sondern selbst durch Mitglieder und andere Geschichtsfreunde

einen nicht unansehnlichen Zuwachs erhalten haben.
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©cbliefjfid) erfüllt ber teitenbe StuSfd)iifj eine angenehme

^ffiefjt, inbem er geiftlidjen unb weltlichen Sebörben, (Sorpo*

rationen unb ^riüaten in ben fünf Drten, wefdje bk gor«

fcfjungen beS Sereins biSanbm unterfingt baben, im tarnen
bes Settern Uffentticb. feinen tiefgefübtten ©anf bejengt.

Sm Saufe beS cntffoffenen SafJreS ftnb mit bem bier*

feitigen Sereine ferner in biftorifd)*wiffenfd)aftli^en Serfefjr

getreten :

i. bie fdjweijerifdje gefdjidjtforfdjenbe ©efefffdjaft in
Sern (gegrünbet 1811);

k. la Société d'Histoire de la Suisse romande;
1. ber (neue) bjftorifcf)e Serein für ben ©anton Sern.

vili

Schließlich erfüllt der leitende Ausschuß eine angenehme

Pflicht, indem er geistlichen und weltlichen Behörden,
Corporationen und Privaten in den fünf Orten, welche die

Forschungen des Vereins bisanhin unterstützt haben, im Namen

des Letztern öffentlich feinen tiefgefühlten Dank bezeugt.

Jm Laufe des entflossenen Jahres sind mit dem hier-

scitigen Vereine ferner in historisch-wissenschaftlichen Verkehr

getreten:
i. die schweizerische geschichtforschende Gesellschaft in

Bern (gegründet 1811);
K. ls Looiet« à'Listoire 6« lu Luisse roinuuàe;
I. der (neue) historische Verein für den Canton Bern.
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